
Im Königreich der    
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20041099-24-37-Jordanien  03.05.2004  10:13 Uhr  Seite 24



Ahlan wa sahlan – herzlich willkommen in Jordanien! 
So werden die Gäste mit großen Lettern bereits am Flughafen 
in Jordanien begrüßt. Ein ergiebiges Reiseziel für Abenteurer 

und Erholungssuchende, aber auch für Kulturreisende.

Harald Mielke (Bilder und Text)

   Haschemiten
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Wer seinen Urlaub in
Jordanien verbringt,

der wandelt auf Schritt und Tritt in
den Fußstapfen der Geschichte.
Ungezählte Begebenheiten aus
der Heiligen Schrift trugen sich im
heutigen Jordanien zu: Moses
führte sein Volk bis auf den Berg
Nebo, und Lot brachte auf drama-
tische Weise seine Familie hinaus
aus Sodom und Gomorrha. Bibli-
sche Orte, wohin man blickt. Auch
Jesus wurde ganz offensichtlich
hier in Bethanien und nicht auf der
israelischen Seite des Jordans
getauft. Zeitgleich bauten nur
wenige hundert Kilometer ent-
fernt die Nabatäer ihre welt-
berühmte Felsengräberstadt Petra,
und die Römer hinterließen Zeug-
nisse ihrer Baukunst nicht nur in
Umm Quais und Amman, dem
früheren Philadelphia, sondern vor
allem auch in Jerash, dem einsti-
gen Gerasa. Nicht umsonst
genießt dieser Ort den Ruf, mit sei-
nem Forum und der 600 Meter
langen Kolonnadenstraße die
besterhaltene römische Siedlung
überhaupt zu sein. Jahrhunderte
später schufen frühe Christen
rund um Madaba fantastische
Mosaike, die omaijadischen Kali-
fen ihre hübschen Wüstenschlös-
ser nebst Fresken und wiederum
später die europäischen Kreuzrit-
ter ihre beeindruckenden Festun-
gen. Aber auch Persönlichkeiten

aus jüngerer Vergangenheit wie
Lawrence von Arabien hinterließen
in Jordanien mehr als nur aben-
teuerliche Geschichten. Ohne
historischen Hintergrund, dafür
aber nicht minder spannend, sind
die erst seit wenigen Jahren ange-
botenen Wanderungen durch das
Naturschutzgebiet Dana sowie die
spektakulären Canyoning-Touren
durch das Wadi Mujib, den Grand
Canyon Jordaniens. Kaum zu glau-
ben, dass ein Land voll derartiger
Attraktionen und landschaftlicher
Highlights in nur einer Woche
bereist werden kann. Aber die gute
Infrastruktur und die geringe
Größe Jordaniens machen es mög-
lich. Meist bleibt sogar noch Zeit
für ein kleines Wellness-Programm
am Toten Meer oder an den Heil-
quellen von Hammamat Ma’in.

■ PETRA, 
DIE ROSAROTE STADT AUS FELS
Insgesamt verteilen sich nicht weniger als 10.000

archäologische Fund- und Ausgrabungsstätten über
das kleine, geschichtsträchtige Land im Nahen Osten,
darunter Siedlungen, die zu den ältesten der Mensch-
heit zählen. Die zweifellos größte Attraktion des Lan-
des und gleichzeitig Hauptziel der Besucher ist Petra,
die rosarote Felsenstadt der Nabatäer. Lange Zeit von
den ortsansässigen Beduinen wie ein Staatsgeheim-
nis gehütet und vor den Augen der Weltöffentlichkeit
verborgen, wurde Petra erst zu Anfang des vorletzten
Jahrhunderts aus seinem Dornröschenschlaf
geweckt und für die westliche Zivilisation erneut
»entdeckt«.

Vieles hat sich seither verändert. Bereits gegen
Sonnenaufgang machen sich die ersten Besucher
auf den Weg. Alleine schon der Zugang durch die
über einen Kilometer lange und nur wenige Meter
breite Felsspalte ist ein Erlebnis. Bis zu 200 Meter
ragen die Ehrfurcht einflößenden, senkrechten Fels-
wände beiderseits des Weges empor. Wer genauer
hinsieht, entdeckt Überreste eines ausgeklügelten,
in den Stein gehauenen Wasserleitungssystems, das
noch heute von der einstmals hoch entwickelten
Baukunst zeugt. Aktuelle Ausgrabungen beweisen,
dass die sandige Strecke durch das enge Tal
ursprünglich vollkommen mit flachen Pflasterstei-
nen belegt war. Nur Fußkranke dürfen sich heute
noch von Pferdedroschken hierüber chauffieren las-
sen. Alle anderen gehen selbst. Unvermittelt ist das
Ende der Schlucht erreicht und der Blick frei auf die
gegenüberliegende monumentale Fassade des Al
Khazneh genannten Schatzhauses. Vor 2000 Jahren
als Königsgrab aus dem rötlichen Sandstein heraus-
gemeißelt, ist Al Khazneh mit seinen wunderschön
erhaltenen Säulen und Kapitellen unbezweifelt die
spektakulärste bearbeitete Felswand Petras. 40Ed Deir, Petra

Little Petra
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